
Drittes Kapitel. Der gothifche Styl. 10I 

dürftig aber erfcheinen die Triforien entwickelt, welche nur aus einer Galerie 
einfacher fpitzbogiger Oeffnungen beftehen. Der Anfatz der Dienfte für die Ge- 
wölbe befindet fich hier fogar erft über den Triforien. Die Fenfter haben erft 
in fpätgothifcher Zeit ihr Maaßwerk erhalten. Wunderlich find die auf den 
Vierungsbögen zur Sicherung der Pfeiler in fchwerfälliger Weife durchgeführten 
Strebebögen mit ihren gar 
zu mafligen Füllungen. 
Eigenthümlich endlich ift der 
Chorfchluß mit kreuzförmig 
heraustretenden Kapellen 
und polygon geftalteter Lady 
Chapel. 

Ungefähr diefelbe Styl- 
entwicklung zeigt der von 
1235 bis 1252 erbaute Chor 
der Kathedrale von Ely, 
deren Langhaus und Kreuz- 
arme noch der romanifchen 
Epoche angehören, feit 1322 
aber nach dem Einfturz des 

Vierungsthurmes auf ihrer 
Durchfchneidung in überaus 
kühner Conftruction ein 
mächtiges mit Holzgewölbe 
verfehenes Octogon von 
19,81 M. Durchmeffer erhiel- 
ten, das mit feinem oberen 
Laternenauffatz eine präch- 
tige Lichtwirkung gibt. Die 
innere Länge der Kirche be- 
trägt ohne die große Thurm- 
halle 128, die Breite 23,77 M. 
Die Arkaden fowie die Tri- 
forien (Fig. 650) find in be- 
fonders prächtiger Weife 
gegliedert und ornamentirt, 
letztete in. reichiter : Do; 
famentirarbeitbehandelt,und 
die gruppirten Fenfter haben DT INNEN 

einenzackenförmigenBogen- Fig. 651. Kathedrale von Lichfield. Schiff. (Nach Sharper.) 
fchluß, nur an der Oftfeite 

des Chors fleigen kühn und fchlank gruppirte Lanzetfenfter auf. Die Gewölb- 
dienfte ruhen auch hier über den Arkaden auf befonders reich gefchmückten 
Confolen. Von größter Pracht in den glänzenden Formen des 14. Jahrhunderts 

‚ift das Octogon fowie die Lady Chapel durchgeführt. — Noch weiter durchge- 

Kathedralen 
zu Ely, 

bildet ift der Styl im Schiff und Querhaufe der Kathedrale von Lichfield. Hier Lichsela. 

find die Triforien (Fig. 651) in edelfter Weife entwickelt, die Dienfte der einfachen 
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